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291 . Dienstag, den 13. December 1881. Vil . Jahrgang.

Tagesübersicht.
Berlin , 11 . Dezbr . Das Gerücht über die De¬

mission des Finanzministers Bitter und dessen Ersetzung
durch den Staalssecretär Scholz erhält sich , ist aber durch¬
aus noch wcht verbürgt

Der „ Karlsruher Zeitung " zufolge schreitet die Ge¬
nesung deS Großherzogs in erfreulicher Weise fort . Die
neuralgischen Beschwerden haben sich seit e >ner Woche nicht
mehr eingestellt . Der Großhorzog verbring ! den größten
Theil des Tages außerhalb des Krankenzimmers und ver¬
sucht feit drei Tagen zu gehen . Die hierbei Anfangs auf -
kretende Schmerzhaftigkeit und Ermüdung weichen größerem
Kraftgefühl . Da die Ungunst der Jahreszeit den unmittel¬
baren Genuß freier Luft nicht zuläßt , haben die Aerzte
die Möglichkeit eines vorübergehenden Aufenthalts im Süden
erwogen .

Der Meldung über daS Ableben des Kanonikus Dr .
Künzer in BreSlau . der in früheren Zeiten einen ene - gi-
schen Kampf gegen die mfallibilistische Gruppe des katho¬
lischen Clerus führte , war die Angabe binzugefügt , Dr .
Künzer habe auf dem Sterbebette einen Widerruf g " le,stet .
Dieser Behauptung widerspricht nun der Bruder des Ver¬
storbenen auf das Bestimmteste . Die „ Schl . Ztg . " v - ' -
öffentlich ! eine bezügliche Erklärung des Professors Kün¬
zer , in welcher dir Nachricht der „ Schl . VolkSztg .

" über
den erfolgten Widerruf als unwahr bezeichnet wird .

Aus dem zweiten Berzeichniß der bei dem Reichstag
eingegangenen Petitionen seien hervorgehoben : Petitionen
gegen die Einführung de« Tabakmonopols , im Erlaß eines
Gesetzes zur Beschränkung der Vivisektion , um Aufhebung
der Straßburger Tabakmanusaktur als StaaiSanstalt , um
Aufhebung des Anwaltzwanges , um Erlaß eines Vogel
scdutzgesetzcS, um Einführung von Arbeitsbüchern für alle
Arbeiter , um Reform des Genossenschaftsgesetzes . Beson .
ders zahlreich sind die Petitionen um Abänderung des
Titels 3 der Gewerbeordnung , betr . den Hausirhandel .

Der Handelstag in Berlin nahm am 10 . mit allen
gegen 2 stimmen eine R - solutton an , wo > ach er im Ab
schluffe günstiger Handelsverträge , sowie Ausdehnung und
Verbess rung des Consulatswesens die auf die Förderung
des Exporthandels zu richtende Mitwirkung der Reichs -
regierunr erblickt .

NäcksteS Jahr und zwar am 21 . April sind es 100
Jahre , daß der Begründer der Kindergärten , Friedrich
Fröbel , zu Oberweißbach im Schwarzburg Rudolstädüschen
das Licht der Welt erblickte . Wir sind stolz darauf , vie >en
Mann zu den Unseren zu zählen und feiern de» 100jährigen
Geburtstag dieses Freundes „unserer lieben Kleinen " als

^ Kaiser und Bürger .
Roman von Emilie Heinrichs .

(Fortsetzung .)

„ Von wannen kommst Du ? " fragte der Kaiser , auf den
des Pilgers Schönheit einen seltsamen Eindruck machte .

„ Von der allen und mächtigen Hansestadt Hamburg .
"

Der Kaiser nickte freundlich und entgcgncte dann rasch :
„ Folge mir denn , mein Sohn ! Du ziehst mit mir gen Worms ! "

Noch einmal nickte er dem Hausherrn und der Frau zu
und verließ , von dem Pilger gefolgt , das Gemach .

Noch wenige Augenblicke und der glänzende Kaiserzug
war wie eine Erscheinung verschwunden . Nur vom Rhein
herauf tönte noch der Jubel des Volkes , so lange Maximilian
der Vielgeliebte auf den im Sonnenlicht blitzenden Fluthen
sichtbar war .

Langsam und nachdenklich stieg Frau Sibylla jetzt hinauf
zu ihrer Nichte Cäcilie , welche mit klopfendem Herzen in dem
kleinen Gemache zurückgeblieben war .

„ Deine Freundin ist mit dem Kaiser fortgezogen "
, sprach

sie ernst . „ Sprich , was soll dies Alles bedeuten ? wozu diese
Vermummung ? Was wird der hohe Herr denken, wenn er
endlich weiß , wie sie ihn getäuscht ? "

„ Frage mich nicht , Tante Sibylla ! " entgegnete Cäcilie
ruhig . „ Ich weiß nur bestimmt , daß Veronika klug und ver¬
ständig ist und sicherlich den ^rechten Weg wandelt . Laßt sie
gewähren , sie ist bereits geläutert durch das Feuer der Trüb¬
sal und trägt die Märtyrerkrone der Liebe. O , glaube mir ,
ich habe oft ein Gefühl gehabt , als müsse ich zu ihren Füßen
mederknieen und zu ihr aufschauen , wie zu einer Heiligen .
Ich will ihr Geheimniß nicht verrathen , doch meine eigenen
Erlebnisse , mein eigen Geschick , das will ich in Dein treues

mütterliches Herz niederlegen ; und Du sollst mir rathen und

helfen , auf daß ich wieder froh und gesund werde , Tante
Sibylla ! "

„ Nun , nun , das klingt ja recht traurig , mein Püppchen
— erzähle nur ! Du weißt , Sibylla Kronenberger ist kein

den der ganzen Nation . Ja weit über die Grenzen un¬
seres deutschen Vaterlandes hinaus wird man an jenem
Tage das Gedächtniß des großen Pädagogen ehren , denn
in fast allen kultivirten Staaten kennt man seine Schöpfung ,
die Kindergärten . Mehrere Mitglieder des Freien Deutschen
Hochstifts zu Frankfurt a . M . haben bereits einen Auf¬
ruf erlassen , in welchem Fröbels kulturhistorische Bedeutung
betont wird . Man wünscht , daß dieser Tag überall im
deutschen Vaterlande und Auswärts , wo Fröbels Institute
bereits segensreich gewirkt haben , als ein großartiges
Freudenfest gefeiert werde . Dazu sollen auch diese Zeilen
onregen . Von seinen Kindergärten sagt Fröbel : „ Sie
sollen die Kinder des vorschuligen Alters nicht nur in Auf¬
sicht nehmen , sondern ihnen auch eine ihrem ganzen Wesen
entsprechende Beschäftigung geben , ihren Körper kräftigen ,
ihre Sinne üben und den erwachenden Geist beschäftigen ,
sie innig mit der Natur und Menschenwelt bekannt machen ,
besonders auch Herz und Gemüth richtig leiten und zur
Einigkeit mit sich führen .

" — Wir bemerken noch , daß
zum hundertjährigen Geburtstage Fröbels das Grab des -
sssben verschönert und mit einem Denkmal geziert werden
soll . Aus diesem Anlässe sind in Schweina bei Bad
Liebenstein und in anderen , namentlich norddeutschen Städten ,
Komites znsammengetreteo , um das Unternehmen zu för¬
dern . Das Denkmal wird die Symbole Fröbels : Kugel ,
Walze , Würfel , sowie das Broncebild d ?s Meisters erhalten .
Frödel brachte die letzten Jahre seines Lebens im Kreise
strebsamer Schülerinnen in Marienthal zu, welches ihm
vom Herzog Bernhard von Meiningen als Wohnung über¬
lassen war .

Das russische St . Georgsfest ist in Gatschina ge¬
feiert und ohne jede Störung vorübergegaimen . Bezüglich
des Grafen Jg ' latieff lauten rerschiedene Gerüchte um ,
nach dem einen wäre seine Stellung erschüttert und sehe ,
man seinem Rücktritt entg 'gen nach anderer Miltheilung
sei er bestimmt , sich nach Wien in msonderer Mission zu
begeben und gieihzeitig auch Berlin zu besuchen

In der italienischen Deputirtenkammer hat heule
die Berathung des Budgets für das Ministerium der aus¬
wärtigen Angelegenheiten zu einer Berathung im groß n
Stile geführt . Der Minister Mancini hat Aufklärungen
über Jlali - ns Beziehungen zum Auslande gegeben , welche
sich kuri dahin zusamm , « fassen lassen , raß Italien alle
Ursache hak, sich hübsch ruhig zu verhallen und froh zu
sein , wenn ihm Niemand zu nahe tritt . Aus diesem
Grunde erklärte Minister Mancini denn auch , daß er es
dem Fürsten Bismarck keineswegs übel nehm n wolle ,
wenn dieser sich geäußert , Italien steuere dem Rchubli -

Drache und auch keine Heilige , zu welcher das arme Menschen¬
kind traut nicht Alles zu sagen sich wagt .

"

Cäcilie seufzte tief und schwer. Dann begann sie von
Hamburg zu erzählen , von dem Hause des stolzen Rathsherrn
Gerhard von Holte — und wie sie den Sohn , den jüngeren
Gerhard , welcher so ungerecht von dem harten Vater verstoßen
sei, im Hanse des Ohms habe kennen gelernt , und wie dann ,
ohne daß sie es geahnt , die Liebe zu dem armen Verstoßenen
sich still in ihr Hcrz geschlichen : ja , sie mußte trotz ihrer
ernsten Erzählung fast lachen , als sie auch des eitlen Flor
von Brock gedachte , der sich im Gefühl seines Reichthums um
sie beworben und aus Rache über die schnöde Abweisung nun
den Geliebten noch mehr im Vaterhause verleumdet hatte .

„ Ja , Tante Sibylla "
, schloß sic endlich, „ der Narr

wußte um Gerhard 's Liebe zu mir , und ich hab ' s auch dem
Ohm und der Tante Justina entdeckt, daß ich dem verstoßenen
und enterbten Gerhard von Holte — dem der Vater zuletzt
gar noch den ehrlichen .Namen genommen — mein Jawort
für ' s ganze Leben gegeben , ihm Liebe und Treue auf ewiglich
gelobt habe . Und als seines Bleibens nicht länger in Ham¬
burg war , weil der harte Vater ihn mit seinem Fluch verfolgte
und ihn öffentlich vor dem ganzen Rath ächtete, als Gerhard
die Vaterstadt verließ , um nach Worms zu fliehen und in
des Kaisers Dienste zu treten — da machte auch ich mich
ans und folgte ihm hierher zurück, denn was auch geschehen
möge : nimmer darf der Unglückliche den , Kaiser als Kriegs¬
knecht nach Welschland oder gar gegen die Türken folgen .

"

Tante Sibylla , welche die aufopfernde Liebe eines jungen
Herzens noch sehr wohl begreifen konnte , saß doch starr und
unbeweglich vor Schrecken über eine solche Mittheilung . End¬
lich schlug sie entsetzt die Hände zusammen und rief : „ Und
da soll ich Dir rathen und beistehen, Cäcilie ? — Armes ,
verblendetes Kind ! Sprich , warum hat der Vater den Sohn
denn geächtet , warum ihn so grausam verstoßen ? "

„ Gerhard sollte Kaufmann werden , wozu er durchaus
keine Neigung hatte , und auch Ohm Langenbeck, welcher ihn
von Kindesbeinen an väterlich geliebt und großen Beruf zum

kanismus zu ; Bismarck habe das so schlimm nicht ge¬
meint . — Im Batican sind vier neue Heilige ernannt
worden und fand dieser Akt unter einer glänzenden Cere -
monie statt .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 9 , Dezbr . In heutiger Sitzung ist einge¬

gangen der Antrag des BundeSraths wegen Errichtung
des Reichstagsgebäudes .

Vor Eintritt in die Tagesordnung berichtigt Sonne¬
mann die von ihm in der Rede vom 6 . Dezember über
das Actienwesen gemachte Aeußerung , welche sich auf die

Aktiengesellschaft Bismarcklütte bezog .
Die Gesetzvorlage über die Controle des Etats für

Elsaß - Lothringen passirt die erste und zweite Lesung .
Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs , belr .

die Berufsstatistik und Viehzählung . Ackermann erwähnt ,
der Reichstag sei bei den wirthschafttichen und socialen
Vorlagen oft auf mangelhafte statistische Begründung hin¬
gewiesen . Die Vorlage gewähre Abhülfe ; wolle man der
Regierung aus dem Wege der Fürsorge für die ärmeren
Klassen folg » und Positives schaffen , so biete die Vorlage
die Handhabe , das Rechte und Gute finden . Die Vorlage
sei damit ein Theil des wirthschafttichen Programms der
Botschaft selbst ; einzelne Zweifel würden in der Commission
beseitigt werden können .

Baumbach bemerkt , dis vorgeschlagene Art , statistische
Erhebungen zu machen , sei in Deutschland neu . Solche
Strafbestimmungen seien bei keiner statistischen Erhebung
bisher für nöthig erachtet . Diese und andere Bedenken
werde die Commission zu erörtern haben .

Bundescommissar Bödeker rechtfertigt die Strafbe¬
stimmungen als unbedenklich , da sie nicht eine unbewußte
und ungeschickte Ausfüllung des Fragebogens , sondern nur
die bewußte Fälschung treffen .

Hertling (ult ) steht der Vorlage sympathisch gegen¬
über und plaidirt gleichfalls für eine Commission .

Hirsch ( Fortschr . ) erkennt die Nothwendigkeit einer
Berussstatistik an , will aber in der Commission deren Um¬
fang begrenzt wissen , damit der Entwurf nicht blos eine
Blancovollmacht für den Bundesrath sei.

Staatssekretär v . Bötticher legt den Zusammenhang
der Vorlage mit dem Unfallgesetz dar . In den Verhand¬
lungen der letzten Session beklagte die Regierung wieder¬
holt das Fehlen einer genauen Berufsstatistik . Mit neuen
Steurevorlagen habe der Entwurf nicht das Allermindeste
zu thun . Jeder Hintergedanke liege bei dieser Vorlage

Studiren in dem Knaben entdeckt, hat es dem starrköpfigen
Vater oft genug gesagt . Endlich , als ihm Gerhard ' s Stief¬
mutter noch einen Sohn geschenkt, hat er den Nettesten ge¬
währen lassen — und da schien es denn auch, als würde

Gerhard noch einmal ein tüchtiger Doctor und dereinst vielleicht
noch ein berühmter Bürgermeister der Vaterstadt — wie der

Ohm Langenbeck — werden . Der Gedanke versöhnte den

Rathsherrn , denn der Knabe war so fleißig , daß sogar der

Ohm sich darüber gewundert hat , wie er mir selber erzählte .
Da Plötzlich, als er so weit herangewachsen war , um die hohe
Schule in Erfurt zu besuchen, fährt ihm der Kriegsteufel

' in
den Kopf ; er hat keine Lust mehr am Lernen — muß aber

doch fort studiren , und da er dem Ohm sein Wort gegeben,
nicht davon zu laufen und die Bücher im Stich zu lassen,
so hält er auch aus — kommt aber doch schließlich zurück und

beharrt dabei , ein Kriegsmann werden zu wollen .

„ O , Tante , das ist eine jammervolle Geschichte ! Die

Stiefmutter hat , glaube ich , die meiste Schuld : sie hat den
Vater dazu vermocht , den armen Gerhard ganz aus dem Hause
zu stoßen und völlig hülflos zu lassen . Da ist er ein wilder
Student geworden und hat auf Kosten des reichen Vaters gar
herrlich und in Freuden gelebt — er hat ihn nämlich zwingen
wollen , ihm seine Erbe herauszugeben . Das währte aber

nicht lange, ' Tante Sibylla , gerade so lange nur , bis ich kam !
Da bekehrte sich der Sünder und wurde nun so still , wie ein

Karthäuser ; aber die Sehnsucht nach Kaiser Max und nach
gleichen Heldenthaten ließ ihn nimmer ruhen , denn nun wollte
er , um mich zu erringen , Ruhm , Ehre und reiche Beute ge¬
winnen . Endlich als der Vater ihn auf einer öffentlichen
Mahlzeit beschimpfte und beleidigte , und noch sonst viel Unheil ,
was Veronika eigentlich betrifft , hereinbrach — floh er mit
einen : Freunde nach Worms , wo der Kaiser erwartet wurde .
— — Kannst Du mich nun noch verdammen , daß ich ihm
folgte und ihn für mich , für unser Glück zu retten suchte? "

„ O , Kind , Kind ! " seufzte Frau Sibylla . „ Hast Du
denn dabei gar nicht an Deinen eigenen gestrengen Vater
gedacht ? "



fern ; dieselbe will nur ein Gesammtbild der wirthschaft -
lichen und der Erwerbsverhältnisse der Ration schaffen .

v . Ow (Freudenstadt ) : Die Nothwendigkeit einer Be¬
rufsstatistik werde allseitig anerkannt ; einzelne minder er¬
hebliche Bedenken könnten in der Commission beseitigt
werden. Meher (Jena) äußert sich in dem nämlichen
Sinne.

An der weiteren Debatte nehmen Bundescommtffar
Bödeker, Retter und Hirsch theil . Letzterer fragt, was die
Religion mit dem Berufe zu thun habe ? Ei » reactionäres
Blatt deutete an , es handle sich hier um eine Judenrevision,
( dachen rechts. ) Wozu sollte die Statistik über die Con-
fession dienen ? v . Bötticher erklärt , die Frage nach der
Confessio» entspreche der 1872 auf dem internationalen
statistischen Kongresse in Petersburg getroffene Verein¬
barung und werde überall angewendet . Es sprechen noch
v . Ow, Reichmsperger (Krefeld ) , Dirichlet, worauf die
Vorlage an eine Commission von 21 Mitgliedern geht.

« Ohne erhebliche Debatte werden die Wahlen v . Wedel!
(Malchow ), v Benda , v . Colmar. Pogqe für gültig er¬
klärt . Morgen Berathung der Denkschrift über die Aus¬
führung des Socialistengesetzes in Berlin , Hamburg und
Leipzig. _

Berlin , 10 . Dezbr. In heutiger Sitzung stand auf
der Tagesordnung der Rechenschaftsbericht über die Aus¬
führung des Socialistengesetzes in Berlin , Leipzig und
Hamburg.

Hasenclever : Der kleine Belagerungszustand und das
Ausnahmegesetz habe der Socialdemokratie keinen Abbruch
gethan ; es habe die unsicheren Cantonisten , d e den
Socialismus gefährdenden Elemente abgestoßen , einen
Most , Hasselmann , wie Körner und Finn , aber was der
bestehende Ausnahmezustand bewirke, treffe nicht Partei¬
bestrebung, sondern Individuen und vielfach ganz unbe-
theiligte . Die beiden Zeitungen, auf welche die Freunde
des Ausnahmezustandes sich gerne berufen, „ Sociaidewokrar"
in Zürich und „ Freiheit" in London , seien erst durch das
Socialistengesetz hervorgerufen , vordem haben sie noch nicht
bestanden . Diese im Auslande erscheinenden Organe können
nicht behaupten , die Ansichten der deutschen Social¬
demokratie wiederzugeben . Auch sonst beziehen sich die
Darlegungen des Rechenschaftsberichtes nur aus Vorgänge
im Auslande. Wichtiger als alle äußere Organisation sei
das Band , das seit Erlaß dcs Socialistengesetzes die
Socialdemvkratie umfasse, das gemeinsame Band , welches
alle Verfolgten einige. Uebergebend speciell auf den
Belagerungszustand von Berlin legt Redner eine Reihe
von Specialfällen dar, in denen das Socialistengesetz von
der Polizei in einer mit dem Gerste des Gesetzes unver¬
einbaren Weise gehandhabt sei. Weiter kritisirt Redner
die Ausführung des Socialistengesetzes in Hamburg und
Leipzig als gleichfalls ungesetzlich und willkürlich. Das
Socialistengrsitz aufgehoben zu wünschen. Habs er keine
Veranlassung , aber den Schaden , den der Belagerungs¬
zustand dem deutschen Vaterlands zufüge , lege er der
Regierung zur Last.

Minister v . Pullkamer ist durch den bisherigen Gang
der Debatte enttäuscht , da er eine Erörterung im großen
Stile erwartete ; er wolle deshalb, wenn nicht weitere
Anregung dazu aus dem Hause komme, auf eine politische
Debatte verzichten, nur Schritt für Schritt die einzelnen
Beschwerden des Vorredners widerlegen . Diese Ent¬
gegnung werde nicht nur nicht sensationell , sondern nicht
einmal interessant sein . Redner führt, auf die vorge¬
tragenen einzelnen Fälle aus Berlin , Hamburg und Leipzig
eingehend, aus , daß das Gesetz und der Belagerungs¬
zustand überall loyak und schonend ausgeführt wird. Er
bestreitet, daß die sogenannte gemäßigte Richtung der
Socialdemokratie für den Staat und die Gesellschaft
weniger gefährlich als die sogenannte revolutionäre sei.
Er verweise auf seine Citake vom Frühjahre . Habe doch
damals selbst Bebel zugestanden , daß unter Umständen der
Nihilismus eine gebotene Politik sein könne. Auch der
Mord eines Dieners an seinem Herrn in Wien sei im

„ Sicherlich, meine gute, liebe Tante ! " schmeichelte Cäcilie.
„ Aber ich rechnete auch dabei stark auf Frau Sibylla Kronen¬
berger, welche ihr Herzblatt , ihr Püppchen in der schwersten
Bedriingniß des Lebens nimmer im Stich lassen würde, da sie
doch des gestrengen Herrn Justus Hemspach liebste und klügste
Schwester ist, auf deren Rath er gar viel giebt und — "

„ Welche er koch nicht einmal würdig hielt , mit zu rathen,
als das Familienkind zur Winterszeit eine weite und gefähr¬
liche Reise unternehmen sollte ! " unterbrach sie Frau Sibylla
hier etwas bitter.

„ Weil der Vater und wir Alle mitsammen der klugen
Sibylla ganz besondere Vorliebe für den Kaiser kennen und
also mit Grund fürchten mußten, von ihr überstimmt zu
werden .

"
„ Ja , sicherlich"

, rief Frau Sibylla lebhaft, „ das hätt '
ich nimmer gelitten. Aus Furcht vor dem ritterlichen edlen
Kaiser zu fliehen — um Gott ! giebt 's denn wirklich etwas,
das thörichtcr wäre ? Der arme Max ! Ich Hab

' mich meiner
Vorliebe nicht zu schämen — und Du, alberne Gans konntest
getrost in Worms bleiben , dann wäre das Unheil mit diesem
geächteten Sausewind , der kein festes Ziel im Kopfe hat,
nimmer geschehen. Hättest dem schönen und guten Kaiser
Max nur ganz einfältiglich und ehrlich sagen können : „ Ich
müßte vor Himmel und Erde mich schämen , hoher Herr ,
wenn ich Eure schönen Worte auf mich anwenden könnte .
Der Vater sucht mir bald einen wackern Kaufmann aus zum
Gemahl, und ich biti ' Euch nnterthänigst , kaiserliche Majestät ,
Eurer schönen Kaiserin einen demüthigen Gruß von mir zu
bringen ! " — Siehe dann wäre der Kaiser in sich gegangen
und hätt ' Dir — so wahr ich lebe, nicht wieder Liebesvers-
lem zugeschickt . "

„ Ach , Tante , da kennst Du Kaiser Max noch nicht
ganz "

, lächelte Cäcilic. „ So leichten Kaufes hätte er mich
nicht freigelassen . Er ist ein rechter Minnewart, und dazu¬
mal bangte mich ja vor mir selber — wie ich Dir voll
Scham gestehen muß . Jetzt freilich nicht mehr ; ich Hab ' eine
Schutzmauer um mich, einen festen Schild , das ist die Lieb '

sogenannten „ gemäßigten "
„ Soeialdemokrat " gebilligt .

Die Regierung sei sich ihrer Verantwortlichkeit für die
Ausführung des Gesetzes bewußt und werde dabei nicht
von Animosität gegen das arbeitende Volk geleitet ; so
lange aber die socialdemokratische Bewegung wie bisher
im Volksleben sich geltend mache , werde die Regierung und
die Nation diese Waffe nicht entbehren können . Könnte
die Regierung darauf rechnen, daß das Volk sich von den
Banden verderblicher Führer emancipire , so würde sie
gern auf die Verlängerung vom 30. October 1884 ab
verzichten. Wenn nicht, werde der Reichstag sich nicht
weigern dürfen , die Verlängerung auszusprechen.

Sächsischer Staatsminister v. Nostiz-Wallwitz recht¬
fertigt die Maßnahmen seiner Regierung bezüglich des Be¬
lagerungszustandesüber Leipzig und schildert, wie hier seit
zwei Jahren die Socialdemokratie ihre Leitung concentrirt
habe und daß dieser Gefahr gegenüber der Regierung keine
andere Waffe blieb. Die von Hasenclever behaupteten
Härten und Ungerechtigkeiten stellt der Redner als lieber -
treibungen und Unrichtigkeiten dar.

Hänel tadelt , daß auf Grund des Socialistengesetzes
social - demokratische Stimmzettel verboten seien . Man
dränge damit die socialdemokratische Agitation auf das
Gebiet eines gesetzlich verbotenen Treibens . Solche An¬
wendung des Gesetzes werde die Zahl Derer vermehren
die auf dem Boden des gemeinen Rechts zurückkehren
wollen.

Dieser Möglichkeit tritt Minister Puttkamer für die
Gegenwart entgeg-n . Uebrigens habe er auf telegraphische
Beschwerde die Vertheilung von «-limmzetteln für social¬
demokratische Abgeordnete sofort freigebcn . Die geheime
Agitation von Socialdemokraten dauere fort . Diese treffe
das Gesetz nicht ; das Gesetz wolle nur einen Damm er¬
richten gegen ein Weikergreifen des socialdemokratischen
PrairiebrandeS ; das sei ihm gelungen .

Mg . BloS (Soc . - Dem. ) : Das Land habe die Waql,
welchen Angaben es glauben wolle, denen der Regierung,
oder denen der Socialdemokraten. Es könne doch nicht
geleugnet werden , daß durch den Belagerungszustand eine
Situation geschaffen sei, bei der auch die beste „ sächsische
Gutmüthigkeit " oufhöre . Die inländische Partei werde
immer nach den Auslassungen der ausländischen Presse
beurtheitt ; da « sei falsch . Aber man könne eben die An¬
sichten in der Heimakh nicht kennen, da man hier keine
socialdemokratischr Presse babe. Das Verbot von „ Ksgel -
clubS"

sjin Harburg sei besonder« auffällig . Da« seien
doch keine gefährlichen Organisationen. Wenn man dur h
ein Gesetz auch eine äußerliche Organisation auflösen könne,
so stärke man dagegen den inneren Zusammenhang.

Abg . Frobme (Soc. -Dem. ) : Beim Leipziger Hochver-
rathsprozeß sei es gelungen , 40 Personen zu verdächtigen,
bei nur 1b sei es gelungen , sie unter das Gesetz zu
bringen . Das nenne man Ausbeutung der extremen Prin -
zipien. Die Frankfurter Polizei habe wesentlich dazu bei¬
getragen , jenen Prozeß möglich zu machen . Es sei nicht
Sache der Polizei , ein Vergehen groß zu ziehen , um es
dann vor das Reichsgericht zu bringen . H^r liege ein
Mißbrauch des Reichsgerichts vor . Redner kritisirt dann
das Verfahren der Frankfurter Polizei und sprich! die
Erwartung aus , daß man bemüht sein werde, einen fer¬
neren Mißbrauch des höchsten Gerichtshofes zu verhindern.
Der ganze Prozeß sei einerseits eine Sache der Dumm¬
heit, der Ignoranz und dcs Fanatismus , andererseits ein
Werk er Polizei. (Rüge des Präsidenten. )

Minister v . Puttkamer gibt zu , daß die Verurthsilten
meist verführte Leute seien. Der ganze Prozeß sei auf
Grund des gemeinen Rechts geführt und habe mit dem
Socialistengesetz gar nichts zu thun . Daß die Polizei mit¬
gewirkt habe, weise er entschieden zurück , sie habe nur
ihre Pflicht gethan . Man möge treue Beamte, die mit
Aufopferung ihre Pflicht thun , nicht mit Jnvectiven über¬
häufen , das verbitte er, der Minister, sich . Die Zeitungs¬
nachrichten seien durchaus unzuverlässig gewesen ; au« ihnen
könne man allerdings eine provokatorische Thätigkeit der

und Treue für meinen Gerhard ! O, könnte ich nach Worms ,
wo er jetzt weilt — wie vermag ich

's nur, so nahe bei ihm ,
und doch durch eine Ferne getrennt, zu ertragen !"

„ Hm, hm, " murmelte Frau Sibylla, welche zum ersten
Male in ihrem Leben völlig rathlos war . „ So sprich doch ,
tolles Kind, wie willst Du ihn vom Kriegshandwerk zurück¬
halten, und was dann ? "

„ Was dann ? " flüsterte Cäcilie vor sich hin , „ was dann?
O , die heilige Jungfrau wird mich nicht verlassen ! — Tante
Sibylla"

, fuhr sie leidenschaftlich empor , „ ich kann hier nicht
bleiben und die Hände in den Schoß legen . Entweder
Gerhard muß hierherkommen zu mir , oder ich eile nach Worms ,
und sollte ich auch durch meine Ankunft den schrecklichsten Zorn
des Vaters auf mich herabschwören . Gerhard liebt mich mehr
als sein Leben. Er wird meinem Flehen nachgeben , er wird
mir das Opfer bringen und hier unter Ohm Jörg 's Auf¬
sicht und Beihülse seine Studien vollenden . Dann — dann
— o , Tante Sibylla. ich muß nach Worms — selbst des
Kaisers Liebe soll mir als Stufe zu meinem Glücke dienen
— und schließlich soll auch an meinem Himmel die Sonne
wieder glänzend aufziehen und Tante Sibylla mir selber den

. Brautschleier anfertigen.
"

„ Dann reise ich lieber selber nach Worms , um den tollen
Burschen aus Hamburg hierher zu holen "

, rief Frau Sibylla
erschrocken . „Kind , was hat die Liebe aus Dir gemacht ! —
Glaubst Du , ich könnte es verantworten, durch Dein unkluges
Gebühren in Worms die kränkelnde Mutter in 's Grab und
den Vater zur Hellen Verzweiflung zu bringen ? Nein,
Cäcilie , dann möchte ich Dich um alles Glück in der Welt
nicht beneiden .

"
Die Jungfrau war ganz still geworden ; sie schmiegte sich

fest in die Arme der würdigen Matrone und flüsterte : „Ich
bleibe hier , aber Du — nicht wahr — Du holst mir den
Gerhard hierher? "

Zu ihrer Beruhigung wäre Frau Sibylla nach der
Türkei gereist , wenn es hätte sein müssen ; so versprach sie
natürlich, Alles zu thun, was das etwas verzogene „Familien-

Polizei hsrauSleseu . Namentlich hätten die Berliner Hei-
tungen ungenau berichtet und ungerecht kritisirt .

Lasker äußert, man habe die legale Betheiligung der
Socialdemvkratie an der Wahlbewegung verhindert — das
sei dem Wortlaut und dem Geist de« Socialistengesetzes
entgegen.

Minister v . Puttkamer erwiderte , die Handhabung de»
Socialistengesetzes gegenüber Versammlungen für die Wahl
sei so gewesen, wie die Regierung von jeher ihren Stand¬
punkt dazu eingenommen habe . Sie habe solche Wahl¬
versammlungen stets für unzulässig gehalten . Wenn heute
die Socialdemvkratie im Reichstag so stark vertreten sei,
so sei das die Folge der Lässigkeit der anderen Parteien.
Nach einer Replik LaSkers kritisirt Stolle (Soc. -Dem. ) die
Ausführung des Socialistengesetzes tm Königreich Sachsen .

Braun kommt auf den Leipziger Prozeß zurück ; e«
seien dort bedenkliche Zeugen von der Polizei vorgeführt;
speciell de - Zeuge Bersch Spion gewesen. Das Reich«,
gericht habe auch den Werth der Zeugenaussagen verneint.
Minister Puttkamer erwiderte , die Verantwortlichkeit treffe
nicht die Verwaltung, sondern die Justiz. — Die DiS-
cusstoa wird geschlossen . Die Denkschriften werden für
erledigt erklärt .

N) a r ine .
Wilhelmshaven , 12 . Decbr . Der Lieut. z . S . Wallis

ist an Stelle des zum Besuch der Marine-Academie komman-
dirten Capitainlieutmant Piraly als Jnstructeur an Bord
S . M. Artillerieschiff „Mars" kommandirt. — Der Lieut .
z . S . Lampson hat einen dreimonatlichen Urlaub innerhalb
der Grenzen des deutschen Reiches und der Lieut . z . S .
Schulz einen 45tägigen Urlaub nach Wiesbaden erhalten. —
Stabsarzt Dr . Effendorfer ist von Urlaub zurückgekehrt .

— Während das letzte Panzer-Uebuugsgeschwadcrunserer
Marine nur aus Fregatten zusammengesetzt war , soll es nach
dem Diensthaltungsplan für 1882/83, der dem Reichstage
vorgelcgt ist, aus zwei Panzerfregatten und zwei Corvetten
nebst einem Aviso bestehen . Eine jetzt durch die Blätter
gehende Notiz, daß das im Frühjahr zu bildende Geschwader
aus den Panzerfregatten „Friedrich Carl" „Kronprinz"
„Friedrich der Große" und „Preußen " bestehen werde , ist
also jedenfalls mit Vorsicht aufzunehmen: wir halten es für
wahrscheinlicher und nützlicher , daß einige Corvetten der
Sachsenklaffe m den Geschwaderbund treten. Richtig dagegen
ist die Nachricht, daß die Corvette „Gazelle" und „Arcona"
zur Ausbildung des Maschinenpersonals, die Segelfregatte
„Niobe "

, die Corvette „Nymphe" und die Briggs „Undine"
und „Musquito" als Schulschiffe für Cadetten und Schiffs¬
jungen, das Kanonenboot „ Cyclop " zum Schutze der Nord¬
seefischerei und die Corvette „Blücher" für Tvrpedo-Uebungs-
zwecke in Dienst gestellt werden sollen. Auf auswärtige
Stationen gehen im nächsten Jahre die Corvette „Olga" und
Kanonenboot „Albatroß" nach der ostamerikanischen Küste,
Corvette „ Leipzig " mit Seecadetten zur Ablösung der Cor¬
vette „Elisabeth" nach Ostasien und Kanonenboot „Hyäne"
nach Australien.

Lokales .
Wilhelmshaven , 12 . Decbr . Der Vorstand des hiesigen

Observatoriums Dr. Bürgen hat sich in dienstlichen Ange¬
legenheiten nach Berlin begeben und wird während seiner Ab¬
wesenheit durch den Assistenten des Observatoriums Dr . Andrstes
vertreten.

* Wilhelmshaven, 12 . Dezbr . Dieser Tage fiel von
einem, im hiesigen Hafenkanal liegenden Baggerprahm ein
Arbeiter ins Wasser. Trotzdem durch sofortige Hülfe von
seinen Arbeitskollegenlebend wieder an Bordgezogen, ist er nun
doch leider an den Folgen des Unfalls gestorben . Derselbe
hinterläßt eine Wittwe und vier unversorgte Kinder.

H Wilhelmshaven, 12 . Dez . Einen recht betrübenden
Anblick bot sich gestern Nachmittag den Paffanten der Göckcr-
straße. Eine Familie von 7 Personen, (Mann, Frau und 5
kleine Kinder) kauerten etwa gegen 3 Uhr ganz obdachlos an
der Werftmauer ; sie waren nach ihrer Angabe zu Fuß von
Kiel völlig mittellos hier angekommen und hatten hier auf
sind " — wie man Cäcilie nannte , da sie wirklich die einzige
Sprosse der engeren Hemspach '

sche» Familie war — ver¬
langen mochte .

Sechstes Capitel .
Im schwarzen Adler .

Kaiser Maximilian war in Worms eingezogen , um
seinen ersten Reichstag als Kaiser abzuhalten, denn vor zwei
Jahren erst war sein Pater Friedrich Ul . vom Throne hinab
in die düstere Ahnengruft gestiegen .

Da auch noch heute in unserer aufgeklärten Gegenwart,
welche von den natürlichen Wundern der Wissenschaft gehoben
und geläutert ist, ungemeinen Aufsehen mit dem Empfange
fürstlicher Personen getrieben wird, so kann es uns viel
weniger wundern, daß auch schon damals das Volk sich be -
eiferte , den kaiserlichen Herrn auf alle Art zu feiern.

Er war in der Dämmerung in Worms gelandet und
schon glänzte die Stadt von einer Unzahl Lichtern ; Jung¬
frauen bestreuten seinen Weg mit Tannenzweigen und den
Erstlingen des Lenzes . Der Bischof sammt der Geistlichkeit
mit brennenden Kerzen — Jünglinge und Knaben mit Fah¬
nen , Reliquien und Rauchfässern voran — zogen unter Ge¬
sang und Läuten dem Monarchen entgegen .

Und nun dieser glänzende Zug von Fürsten und Rittern,
von Grafen , Edelleuten und Knappen, von hohen Würden¬
trägern der Kirche und ihren Untergebenen — niemals früher
oder später konnte ein deutscher Reichstag eine solche große
Anzahl von Herren aufweisen : sie hatten ein zahlreiches Ge¬
folge und mehr denn sechstausend Pferde mitgebracht.

Da waren die fünf Kurfürsten , von Mainz, von Trier,
von Köln , von der Pfalz und von Sachsen ; ferner zehn
geistliche und neunundzwanzig weltliche Fürsten zugegen .

(Fortsetzung folgt.)



Arbeit gehofft . Wie wir heut erfahren , soll es dem Manne
gelungen sein, Unterkommen und Beschäftigung zu finden .* Wilhelmshaven, 12 . Dezbr . Ein vor jedem Unwetter
geschütztes, in einer großen dichten Bretterbude sich befindendes
Caroussel ist in Neuheppens ( Ecke der Bismarck - und Goeker -
Straße aufgestellt .

* Wilhelmshaven, 12 . Dez . Am vergangenen Sonnabend
Abend ist in Tiarks Weinkeller ein sehr beifällig aufgenommenes
Sextett - Konzert von Mitgliedern unserer Marine - Kapelle
abgehalten worden .

2 Wilhelmshaven. 12 . Dez . (Theater im Kaisersaal) .
Hopfcnraths Erben , Volksstück mit Gesang von H . Willen
und Musik von Michaelis , welches gestern zur Aufführung
gelangte , hat sehr gut gefallen und haben die ausübenden
Kräfte viel Beifall gefunden . Die am vergangenen Sonnabend
stattgehabte Kinder -Vorstellung ist von unserer kleine Welt
stark besucht gewesen und hat ebenfalls große Befriedigung
hervorgerufen . Morgen findet die letzte Vorstellung statt .
Vielfachen Aufforderungen entsprechend hat sich die Theater -
Direktion , obwohl schon sämmtliche Vorbereitungen zur Abreise
getroffen waren , entschlossen, eine zweite Aufführung des
„ Compagnon " zu veranstalten . Allen Theaterfreunden , welche
dieses prächtige und recht brav ausgeführte Lustspiel noch nicht
gesehen haben , wird der Besuch dieser Vorstellung angelegentlich
empfohlen . Wir wünschen der thätigen Direktion zum Schluß
ein recht volles Haus ! Die Gesellschaft des Hr . Adolph geht
von hier nach Leer und wird bereits am Donnerstag zum
erstenmal spielen . Möge sie auch dort vielen Erfolg haben .

Wilhelmshaven. Wir machen nochmals darauf auf¬
merksam , daß die Frist , während welcher die ausländischen
Werthpapiere zum Satze von 10 Pf . für Obligationen , 50
Pf . für Aktien , abzustempcln sind , mit dem 28 . Dezember
abläuft . Es steht sehr im Interesse eines jeden Besitzers ,
diese Frist nicht zu versäumen , da später die Abstempelung
nur zu dem höheren Satze von 2 resp . 5 Mk . per Tausend
vorgenommcn werden kann .

Wilhelmshaven. Die Gültigkeitsdauer der am Tage
vor einem Sonn - oder Festtage auf Staatseisenbahnen gelösten
Retour - Billets hat neuerdings durch den Minister der öffentlichen
Arbeiten eine Erweiterung erfahren , wonach diejenigen Retour -
Billets , welche am Tage vor dem ersten Ostern - , Pfingst - oder
Weihnachtsfeiertage gelöst werden , sofern nicht eine ohnehin
längere Gültigkeitdauer besteht , allgemein noch am vierten
Tage — den Tag der Lösung eingeschlossen — also noch am
Tage nach dem zweiten Feiertage zur Rückfahrt benutzt werden
können .

AlthePVevs , 11 . Dez . In einem wahrhaft unergründlichen
Zustande befindet sich gegenwärtig die Fahrstraße in unserer
Ortschaft . Es ist wirklich trostlos , daß die kleine 340 Schritt
lange Strecke noch immer nicht ausgepflastert wird . Das
einzige Hinderniß hierzu soll das kleine, neben der Pastorei
stehende, dem Fiskus gehörende Häuschen sein . Um eine
gerade Linie anschließend an die neue Verbindundungs - Chaussee
— Altheppens , Neuheppens — herzustellcn muß das genannte
Häuschen angekauft und abgebrochen werden . Möge die Zeit
wo dieses geschieht, nicht mehr fern sein.

P Bant , 12 . Dezbr . In der Nacht von Sonnabend

auf Sonntag begehrte eine kleine Gesellschaft , welche bei einer
Geburtstagsfeier in animirte Stimmung gerathen war , noch
spät bei dem Gastwirth Herrn Elfers Einlaß , welcher aber
wegen vorgeschrittener Zeit verweigert wurde . Hierdurch er¬
bittert , wurden die Latten aus einer Umzäunung gerissen und
ein förmliches Bombardement gegen die Fenster ausgeführt .
Sprossen und Scheiben waren bald zersplittert , und selbst im
Zimmer des Lokals durch Steinwürfe erhebliche Beschädigungen
angerichtet . Die Sache ist bereits zur Anzeige gebracht .

P Ballt , 12 . Dezbr . Wie im vorigen Jahre , soll auch
diesmal eine Weihnachts - Ausstellung im Saale der Arche
stattfinden , welche am nächsten Sonntag seinen Anfang nehmen
wird . Allem Anscheine nach wird eine noch größere Bethei¬
ligung der Geschäfte aller Branchen statthaben , wie im vori¬
gen Jahr .

P Belfort , 12 . Dezbr . Der Turnverein „ Vorwärts "

hat es unter Anderem zu seiner Aufgabe gemacht , nach Kräften
für öffentliche Unterhaltung zu sorgen . Gestern hielt derselbe
im Schulischen Saale „ Zur Arche " eine äußerst zahlreich
besuchte Abcndunterhaltung ab , bestehend aus Theater , Konzert ,
Gymnastik in Kostüm (Tricot ) , und lebende Bilder . Alle
Nummern des Programms fanden den ungemein lebhaften
Beifall der Erschienenen . Die beiden Theaterstücke wurden
recht gut ausgeführt .

Aus der Umgegend und der Provinz .
) ( Fedderwarden. Heute am 9 . d . M . fand hier im

Hiurich '
schen Saale unter Bctheiligung fast sämmtlicher be¬

theiligten Einwohner eine seltene Feier statt , nämlich die Taufe
unserer neuen Straße , welche bis jetzt noch keinen richtigen
Namen erhalten hatte , vielmehr von bösen Lästerzungen mit
allen möglichen Spottnamen , wie Ziegenstraße etc. belegt
wurde . Um diesem Wirrwarr ein Ende zu machen , wurde
von den Senioren beschlossen, diese Straße , welche doch eine
Zierde des Dorfes ist, zu taufen und trafen zu diesem Zwecke
nach vorheriger Einladung fast sämmtliche Bewohner dieser
Straße in dem reich decorirten Saale zur festgesetzten Zeit
ein. Nachdem dem zur Feier des Tages aufgetragenen
Schinken alle Ehre wiederfahrcn war , erhob sich der Aclteste
und hielt eine Obengcsägtem entsprechende Anrede und hob
darin hervor , es müsse, insofern die Betheiligten damit ein¬
verstanden seien, dieser Straße der Name „ Post - Straße "

beigelegt werden , weil sich doch darin das Post - und Tele¬
graphengebäude befände , welches doch durch die Bedeutung
des Post - und Telegraphenwescns sehr zur Hebung der Straße
bcigetragen habe . Darauf wurde die Taufe in aller Form
durch unfern Mitbürger Herrn Proprietair Hinrichs unter
Beistand der Taufpathen abgehalten . Zahlreiche Toaste wurden
auSgebracht ; der Wein that seine Schuldigkeit und so wurde
die Gesellschaft so fidel , daß die alten Herren nicht allein das
Nachhausegehen vergaßen , sondern sogar heitere Lieder an¬
stimmten und den jüngeren Leuten in keiner Weise nachstanden .
In der Morgenzeit wurde das Lokal verlassen , um darauf
die neugetaufte Straße Arm in Arm zum ersten Mal mit
Gesang zu durchschreiten , und hatte somit das Fest sein Ende
erreicht . Ob die Erinnerung beim Erwachen durch einen
kleinen Katzenjammer bei einigen getrübt wurde ?

Bremen, 10 . Dezember. Heute Nachmittag 4J /2 Uhr
versuchte ein angeblich aus Wilhelmshaven gekommener Techniker
in den schon in Bewegung gerathenen Eisenbahnzug nach
Hannover zu springen ; er hatte dabei das Unglück auszugleiten ,
wobei ihm ein Bein abgefahren wurde .

Vermischtes .
— Von dem Landgerichte in Wiesbaden wurde der

Wucherer Bärle Strauß aus Nastätten wegen Erpressung und
gewerbmäßigcn Wuchers an armen Leuten zu 14 Monat
Gefängniß und 3000 M . Geldbuße verurtheilt . Die Ver¬
handlungen enthüllten unglaubliche Niederträchtigkeiten .

— Ein in seinen Motiven unerklärliches Verbrechen ist
in voriger Woche in Schottland verübt worden . Aus der
Familiengruft ist nämlich der Leichnam des Earl of Crawford
entwendet worden . Der Vorfall erregt in allen Kreisen un¬
geheures Aufsehen .

Ueber eine Kohlenoxydgas - Vergiftung einer . ganzen
Familie wird der „ Boss . Ztg . " aus dem benachbarten Rixdorf
gemeldet : In der Rosenstrage daselbst wohnt seit längerer Zeit
die aus fünf Köpfen bestehende Familie des Webermeisters
Schlegel . Den Nachbaren war es aufgefallen , daß mantseit
über 24 Stunden die Familie nicht mehr gesehen hatte , ünd
schritt man daher am gestrigen Tage zu einer gewaltsamen
Oeffnung der von innen verschlossenen Wohnung . Beim
Oeffnen bot sich den Eintretenden ein entsetzlicher Anblick
dar . In dem zuerst geöffneten Vorderzimmer lag der Weber
Schlegel leblos auf dem Erdboden hingestreckt, während in
einer daranstoßeuden dunklen Kammer , die Frau mit den drei
Kindern , zwei Knaben von 15 resp . 12 und einem Mädchen
von 13 Jahren in einem Bett bewußtlos lagen . Bei näherer
Feststellung des Thatbestandes ergab sich, daß eine Kohlen -
oxydgas -Bergiftung vorlag . Einem schleunigst hinzugerufenen
Arzte gelang es nach längeren Bemühungen , den Mann und
das 13jührige Mädchen wieder zum Bewußtsein zurückzubringen ,
während bei der Frau und den beiden Knaben nur der bereits
eingetretene Tod zu canstatiren war . Die Untersuchnng ist
cingeleitet und der Ehemann verhaftet worden .

Nachrichten für Seefahrer .
1 . Wiederausleg ! ng des äußeren Eider - FeuerschiffeS .

Schleswig - Holstein . Das äußere Eider - Feuerschiff hat am
2 . Dezbr . cr . seine Station wieder eingenommen .

2 . Beleuchtung und Betonnung der Eider während
des Winters . Schleswig - Holstein . Die Eidec - Galiote (das
innere Loolseu - und Feuerschiff der Eider ) wird in diesem
Winter , sowie von jetzt an alljährlich *

, stets so lange auf
der Stalion bleiben , bis eingetcetenes Frostwetter das Ein¬
nehmen derselben nothwendig macht . Die Leitfeuer . Au
Tönving und Vollerwiek werden in jedem Winter so lange
brennen , als das Fahrwasser dort nicht durch Eis gesperrt
wird . Das Einnehmen der Sommer - und das Ausleg - n
der Winierseezeichen in der Außensiver wird stets in der
letzten Hälfte des Monats November erfolgen .

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Dienstag : Nachts 5 U . 3 M . , Nachm . 5 11 . 40 M .

Verkaufs-
Bekanntmachung .

Im Wege der Zwangsvollstreck¬
ung werde ich die . den Gastwirtb
FalckZchen Eheüuten hier , abge -
psändeten Sachen , als :

1 Kleiderschrank , 2 Sophas ,
2 Sophalische , I Kommode ,
6 Stück mah Rohrstühle , 1
comp , einschläf . Bett , 1 Beit
stelle, l Goldspiegel , 2 Oeldruck -
bilder mit Goldrahmen

am

Donnerstag ,
den 15 . Dezbr . 1881 ,
von Nachm. 2 Uhr an,

in dem 'Pfandlokale Wilhelms -
Halle, öffentlich meistbietend gegen
Baarzahlung verkaufen und lade
Kauflustige hierdurch ein .

Wilhelmshaven , 12 . Dez . 1881 .
Der Gerichtsvollzieher k . A . :

_ W . Klement .
Zu miethen gesucht

für einen an Bord S . M . S .
„ Victoria " zurückkehreuden Deck¬
offizier suche ich zum I . Februar ,
ev . 1 . Januar 1882 , im Stadt -
chei ! Wilhelmshaven oder Elsaß ,
event . in rer Bismarckstraße , eine
Wohnung , bestehend aus 3 Stu¬
ben und I Küche . Offerten bal¬
digst erwünscht .

Laube , Stadtsecretär a . D .

Zu Festgeschenken
empfehle mein großes Lager in

sowohl in Plüsch wie in Leder ,
in Quart - , Lang - und Octav -Formae

zu billigen Preisen . »

Schreib- Md poeße-

Zu vermietheu
zu 10 Mk . monatlich eine freuudl .
Famiiien - Wohnimg od , eine heizbare
möbl . Stube . Näh . i . d . Exned . d . Bl .

Zu verkaufen
«ine sehr schöne Auswahl von großen
und kleinen Tannenbaumen .

8 . ökkivkNZ , Belfort .

in grober Auswahl empfiehlt
B . Willen , Augustenstr.

von den feinsten bis zu den billigsten
Exemplaren .

— ^ Rothes Schloß .

sMkMU - M
in verschiedensten feinsten Sorten ,

französische und rheinische
Wassnüsse , Paranüsse , Hasel¬
nüsse,Krachmandeln , Micante -

Wandeln
empfiehlt

0 . 1 . Ltz1lr6nä8 .

Schneidermeister
Wilhelmshaven-Kopperhörn

empfiehlt sich in allen in sein Fach
schlagenden Arbeite » mit dem Ver¬
sprechen prompt und möglichst billig
zu bedienen .

Auch habe Proben guten Bucks¬
kins stets im Hause und liefere
darnach fertige Anzüge unter Ga¬
rantie des eleganten Sitzens .

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Milder für Schule und Kaus .
Zwei Bände , in Großfolio .

Mit je 192 Taftln Abbildungen und 48 Seiten Text .

Inhaltsübersicht .
Zweiter Band .

1 . Der Dom zu Köln .
2 . Aus Schweizer Bergen .
3 . Deutsche Sagen und Märchen .
4 . Die deutschen Reichslande .
5 . Goethe und Schiller .
S . 7 . Der Rhein .
8 9 . Aus dem Königreich Sachsen .

10 . Die deutsche Marine .
11 . Das Tierleben der 'Alpenwelt .
12 . Stenographische Bilder .

Erster Baud .
1. Aus Norddeutschland .
2 . Aus dem deutschen Frauenleben .
3 . Ranbthiere .
4 . Bilder aus Südamerika .
5 . Die deutschen Befreiungskriege .
6 . Der St . Gotthardtunnel .
7 . Das Jahr 1870 — 71 .
8 . Vom Jllyrischen Küstenlands .
9 . Die deutschen Kaiser

10 . Aus Oesterreichs Bergen ,
tl . Bilder aus Ungarn .
12 . Die deutsche Reichshauplstadt .

Preis jedes Bandes , in engl. Eiubd ., 8 Mk- — Jeder Band ist einzeln zu haben

Nerlaa sser GrpeMm sser NiMrien . Zeiillmi .
_ _ I . I . Weber .

Mige Harmonikas
von den kleinsten bis zu den

größten
bei LuäolpN Hlbörs

Bismarckstr . 62 .

Formulare
zu Eorrespolllkenz-Ioiimillell

für Kaiser ! . Marine - Commando -
Behörden , auf Schreib - resp . Con -
ceptpapier , vorräthig .

Preise billiger als bei den For -
mularmaqazinen .

M . 8ÜS8 .

Eine große Auswahl
sehr schöner

Weihnachts -
Bäume

empfiehlt
ö . iVilken.

WW -
" ' "

! M

billig bei
MUM - K

Neuestraßs 14 .

/ riin Lederhandschuh auf dem
Wege von der Werft durch Elsaß

verloren . Adzugeben gegen Beloh¬
nung beiPetfch , Marienstr . 56 .

für Knaben und Mädchen , sehr
dauerhaft gearbeitet , empfehle zu
äußerst billigem Preise

Johann Focken ,
Rothes Schloß .

Zu kaufen gesucht
ein großer Bücherschrank
Näheres in der Exped . d . Bl .

Sparbutter
in reinschmeckender feiner Qualität ,
a Pfund 80 Pfg . empfiehlt

Rnb . Gehrels ,
Marktstr . 14 .

Prima fette Harzkäse ,
100 Stück 3 Mk . , bei Abnahme
von 600 u 100 2 Mk . 70 Pf . incl .
Kiste gegen Nachnahme .

Stiege bei Hasselfelde im Harz .
Wilh . Rienäcker .

Gesunden
ein Medaillon , eins Photographie
enthaltend , nebst Uhrschlüssel , in
der Nähe der Kirche . Abzuholen
gegen Erstattung der Jnsertionskosten
in der Exped . ds . Bl .

Zu vermiethen
eine Unterwohnung zum 1 . Jan .
Zu erfragen bei

H.. Llakolis in Metz .

^ 18 M886Üä6

NN6üt8S686lltzLlrtz
empfiehlt

MMKarlim
billig und elegant

Vk . 8Ü88 ,
KiMriukeim ck. TiWblaiies .

10 Mk . Belohnung .
In der Nacht vom Sonnabend

zum Sonntag ist mir ein Aushänge¬
schild, enthaltend Monogramme , ge¬
stohlen worden . Obige Belohnung
Demjenigen , welcher mir den Thäter
namhaft machen kann , daß seine Be¬
strafung ermöglicht wird ,

Johann Focken ,
Buchbinder .

Ges u ch t
ein kleines Mädchen für den
Nachmittag auf sofort von ,

Frau Jliilltii ' ,
_ Maitteufelstr . 9 .

G e s ucht
ein gut möblirtes Zimmer mit
Schlafzimmer auf sofort. Offer¬
ten unter Chiffre H . IO an die
Expedition ds . Bl .

fLin Sopha , eine zwetfchläf -
>2 ^ rige Bettstelle mit Ma¬
tratze und eine Wafchtoilette
mit Marmorplatte , alles noch
neu , ist zu verkaufen . Wo ? sagt die
Expedition ds . Bl .

1 oder 2 junge Leute
erhalten Logis .

Neuestraße 18 .

Danksagung .
Allen Denen , die den Sarg unsres

lieben Wilhelm so reichlich schmück¬
ten und ihm das Geleit zur letzten
Ruhestätte gaben , insbesondere seinen
Lehrern sowie Hrn . Pastor Brunizer
für die trostreichen Worte am Grabe ,
sagen wir unser » innigsten . Dank .

Wilh . Matfchos u . Frau ,
nebst Großeltern u . Bruder .



Die Hoffnung meines ilieeMngen !Veiknsclik-üu88teI !ung
beehre ich mich hierdurch anzuzeigen . Dieselbe bietet die größte Auswahl aller Neuheiten in

Marzipan , Zuckersachen, sowie Airappen etc.
Zu zahlreichem Besuch lade ganz ergebenst ein .

«
, , ^ 6 - Grenobler WaNnüsse, Lambertus-Haselnüsse, Krachmandeln, Smyrnaer Feigen , Trauben - Rosinen sowie sf. Back-Mehl und sämmtliche Zugehörigkeiten zum Kuchenbacken rc . , Alles in feinster Qualität , empfiehlt D . O .

Der große Weihnalkts - Lorar
im Saale der „Wilhelmshalle"

, Oldenbmgerstraße,bleibt fortgesetzt täglich von früh 10 bis Abends 10 Uhr geöffnet.Bei der Wahl von nützlichen Weihnachtsgeschenke« aus der umfassenden Branche der

Imlshllllllilgs- Md Wihkn - Gmthe,
sowie der

liiiib ^vririiiii iiini 8pi « > HViirii « ii
empfiehlt sich ein Besuch meiner überaus reichhaltigen Ausstellung um so mehr, da die Preisealler Artikel sehr mäßig sind. Hochachtungsvoll

_ ö. ii. Islellpen,
k . i . ltllllilllllllll . Uhrmchei1

Neuheppens, Bismarckstmße 17,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen Sorten Uhren und Ketten , sowie echte Nathenower Brille « .

VMM -NüMW in W wWM .
Einem geehrten Publicum

empfehle zum bevorstehenden Feste
meine reichhaltige Auswahl von

l Aorbsachen , bestehend in Lehn -
lstühlen mit Rohrsitzen , Kinder -
stühlen , Blumentischen mit und
ohne Aussatz , Papierkörde mit

_ und ohne Stickereien , Puppen «
wagen , Wiegen , Damen - Wisch - xisi - NeSÄii «.

wchkörbe ( Wandkörbe ) , Damenkörbe , sehr geschmackvoll verfertigt , in
verschiedenen Größen , Spielkörbe u . s . w . zu sehr billigen Preisen .Indem ich für gute Arbeit garantire, erlaube ich mir noch darauf«»ftnerksanl zu machen , daß mein Platz sich auf der rechten Seite imSaale befindet.

I . Hinrichs , Korbmacher .
Mlök's Kö8tsui-stion

in Belsort
Heute Dienstag , den 13 . ds . , von 7 Uhr Abends ab :

UvIILvkvd u. ki
p o rti,onswe

0koto
IL » 8 « ri »« n8trn88v Xr . 3 X

» mü » in Wilk « 1ni8plntxv , zVrill - ch AlurktGtr .
Nufnatlmen »on Morgear 10 bis Nalkmittags N llbr .

wie auch einzelne Zeichnen -Utensilien in anerkannt bester Qualität
empfiehlt billigst

Wrmaltier ,
Uhren - und Nähmaschinenhandlung ,

Bismarckstraße 6 « .
Mit dem heutigen Tage eröffnet ? ich

Noonstraße Nr . INI ,
Ecke der Mittelstraße ,

meine diesjährige Conditorei - Weihnachts Ausstellung , wozu
ich die hochgeehrten Herrschaften Wilhelmshavens und der Umgegend
freundlichst einlade .

Empfehle feinstes Baumconfeet , Honigkuchen in ver¬
schiedenen Sorten . Thorner und Französische Lebkuchen ,
weiße U " d braune Nüsse . Attrappen und Bonbonnieren . Man¬
del Auflauf in bekannter Güle, sowie feinste Marzipantorten ,
Marzipan Naturel , überhaupt Alle in mein Fach schlagende Sachen
zu durchaus niedrigen Preisen .

Hochachtungsvollingsvoll

ff . 1 . k'ollivr«.
inDi ê größte Auswahl i

LklleMiillrm ,
als Dlxnrrvir kltni8 , lkrivt
t !i8t lx n , k « rt « in « nnniv8 ,
Vl8it « 8 re . , empfiehlt zu wirklich
billigen Preisen

_ Rotbes Schloß .

(Ungarwein)
stärkend und mundend empfehlen

ItMirKv L Vollen , Leer
Niederlage bei Hrn . H . F . Christians , Wilhelmshaven .

Kupfer, Zinn,Blei ,
Messing u . Silber

kauft mm höchsten Preise an Ort
» nd Stelle

Jever LliiLiiLSr .

Horch , welch' Singen , welche Freude
Tönet aus Neu -Bremen heute
Männern , die des Feuers Meister
Sprühen heut ' die Lebensgeister ;
Denn ein Kamerad der Schaar
Wieder älter ward ein Jahr .
Festlich diesen Tag zu weih 'n
Sieht man dann in lust '

gen Reih 'n
Bei dem wohlgefüllten Becher
All ' die wackern, braven Zecher .
Dem Geburtstagskinde gar
Wünschen sie noch 90 Jahr
Lebenszeit im ruh '

gen Gleis ,
Daß der Kameraden Kreis
Ost den Tag zu feiern weiß .

l )Lin möblirtes Zimmer zum
1 . Januar zu vermiethen .

Ausk . : Oldenburgerstr . 18 , 1 Tr .

lVil
Im Kaisersaal.

Dienstag , den 13 . Dec . 1881 ,
Unwiderruflich letztes Gast¬

spiel
Ganz neu ! Ganz neu !

Der Compngnon .
Lustspiel in 4 Acten von A.

L 'Arronge .
Kaffenöffnung 7 Uhr .

Anfang 7 ' /z Uhr .
Alles Nähere durch die Tagcszettel .

Die Direktion : 6 . 4ick « lpl » .

klub - iitzeoä
jeden Donnerstag , wozu freund-
lichst einladet

t ) . V1 « 8lvr , Sedan .

Gib Dich zu erkennen !
8 »

Verlobungs -Anzeige .
^ N »« rt 8ol »o « rin » i »ii ,

8vIi « i »»i »A .
Wilhelmshaven . Neuende .

Todes -Änzeige.
Heute Morgen 8V4 Uhr

pALT
'rslarb nach 14tägiger Krank -

h-it unsere liebe Tochter
ü ÄMNNdN

in , Alter von 2 Jahren » nd
Monaten , welches wir statt

Meldung zur An -
zeige bringen .

Bant b . Reuende , 11 . Dec 1881 -
Die trauernden Eltern :

Gerh . Popken und Frau .
R - daction . Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven . Hierzu eine Beilage .



Beilage zu Nr. 29 ? desWilhelmshavenerTsgeblsttes.
Dienstag , den 13 December 1881 .

Der Theaterbrand in Wien .
Unaussprechliche traurige Folgen hat der von uns

bereits gemeldete Brand des Ringtheaters in Wien im
Gefolge gehabt . In der ersten Zeit nach dem entsetzlichen
Ereigniß ließ sich die Größe des Unglücks noch gar nicht
übersehen . Erst als die Verlustliste auf dem Polizeibureau
einer riesigen anwuchs , kam man zu der Ahnung , daß die
volle Hälfte der Besucher des Unglückstheaters an jenem
Abend den grauenhaften Tod gefunden haben , der sich
denken läßt Das ganze Theater faßt 1760 Personen,
hiervon die Galerien allein 1285 und grade diese waren
voll besetzt.

Die wirkliche Ursache des Ausbruchs des Brandes
ist jetzt ermittelt. Der Brand entstand vielmehr im oberen
Bühnenraume , wo die Decorationen hängen , folgender¬
maßen : Ein Vorhang aus Jute , mit Franzen . der in
einem Säulenprospekte hing , kam wahrscheinlich in Folge
des Luftzuges, der auf der Bühne des Ringtheaters stets
sehr stark herrschte, mit der SoffitenbeleuÄtung in Be¬
rührung und fing sogleich Feuer , das sich rasch über den
ganzen Vorhang und Prospekt verbreitete und den ganzen
oberen Bühnenraum über dem Schnürboden in Flammen
setzte. Da die schmalen Leinwandstreifen , aus denen der
Prospekt bestand, bald verbrannt waren , stürzte die schwere
Leiste , die am unteren Rande des Prospektes befestigt war,
auf die Bühne herab , und den dadurch erzeugten starken
Krach hielt man irrtümlicherweise für die Detonation
eine! Gasexplosion . Später hat sich gezeigt , daß die Gas¬
uhr der Leitung für die Beleuchtung der Bühne , wie die
Gaskraftmaschine des elektrischen Beleuchtung Apparates
ganz unversehrt sind.

Der Brand entstand genau 5 Minuten, vor ^ 7 Uhr
und Pflanzte sich schon nach wenigen Minuten in Folge
des Luftzuges durch den oberen Theil des Bühnenportales
in den Zuschauerraum auf die Galerien fort . Was die
eigentliche Ursache der Panik und Verwirrung unter den
Zuschauern betrifft , nämlich die Absperrung der Gasleitung
im Zuschauerraume , so heißt es, daß ein Mann mit einem
Abzeichen angeordnet habe, die Gasleitung abzudrehen , da¬
mit angeblich eine Explosion verhütet werde. Der Schnür -
meister Muck sprang vom Schnürboden auf die Bühne
herab, konnte sich aber nicht mehr retten . Der im Ballet¬
saale im vierten Stecke der Bühne beschäftigt gewesene
Garderobier Fittinger ist umgekowmen, da er durch daS
Zuschlägen einer eisernen Thüre eingeklemmt wurde und
sich nicht mehr flüchten konnte. Vermißt werden ferner
noch eine Choristin , die zwei Arbeiter Novotny und Sofka
und die 82 Jahre alte Mutter des Garderobiers Justian .
Zwei Choristinnen rannten während des Brandes wie sinn¬
los auf der Bühne umher, liefen an der offenen Thür
vorüber ohne den Ausweg finden zu können, und wurden
erst in der letzten Minute aus dem brennenden Raume
herausgerissen .

Wie ein Mitglied des Theaters erzählt , waren die
Feuerwehrleute , welche den Dienst auf der Bühne hatten ,
die Ersten, welche sich entfernten ; der Eine lief davon unter
dem Vorgeben, daß er den Schlüssel zum Feuertelegraphcn
suchen müsst ; der Andere, indem er ausrief , er wolle zur
Wasserleitung ; der Mann , dem cs obliegt , bei Feuersge¬
fahr das Drahtgitter niederzulassei!, war nicht zur Hand.
Ein Theil der auf der Bühne Beschäftigten gewann durch
die Versenkung den Ausgang, aber auch nur mit Mühe
und Noth ; die Leute vergaßen nämlich in der Aufregung
für eine gute Weile , daß die ins Freie führende Thür
nach innen aufgehe und nicht nach außen ; endlich kam
einem der Vordersten der glückliche Gedanke , dis Nächst¬
stehenden zurückzudrängen und die Thür aufzureißen , und
nun schoß der Knäuel, der vor einem Augenblick aussah,als hätte er aus lauter Todfeinden bestanden, ins Freie.

Um 6 Uhr 50 Minuten begann das Feuer auf dcr
Bühne und 10 Minuten später hatte sich der Brand mit
rasender Schnelligkeit bereits dem Jnnenraume mitgetheilt .
Die Spritzen erschienen erst gegen 7 Uhr und um 7 Uhr
30 Minuten war in der Wasagaffe noch kein Sprungtuch
zur Hai.d, trotzdem die unglücklichen in dem Hause eilige -
sperrten Personen an den Fenstern um Rettung wie Ver¬
zweifelt« heulten . Um das Unglück voll zu machen, war
gleich bei Beginn des Brandes der Gasometer abgedieht
worden , so daß die von den Gallerten Herabstürzenden im
Finstern keinen Ausweg fanden und haufenweise über¬
einander fielen . Um 7 Uhr 15 Minuten glich das Theater
bereits einem Feuermesr . Thurmhoch schossen die Feuer-
garbm empor uns bedeckten die Dächer der umliegenden
Häuser mit einem Funkenmeer . Auf allen Firsten der
benachbarten Häuser erschienen die Feuerwehrmänner und
sendeten armdicke Wasserstrahlen in das tobende Element
— vergebens , die Wuth res Feuers spottete jeder An¬
strengung . Gegen 8 Uhr Hane das Feuer bereits die
Vorderfronten ergriffen und rom Dache brachen sich die
Flammen in riesigen Feuerst . ömen Bahn in die unteren
Stockwerke, gegen 9 Uhr schlug n die Flammen aus den
Fenstern und dem obersten Balcon des Vordertraktes h . r-
vor und beleuchteten die Ringstraße mit grellem Lichte .

Knaüpräparate, die im Theater änfgespeichert lagen ,
cxplodirten und in dem Feuermeer blitzten grüne und
blaue Flammen auf . Von der Feuer wehr - Cenlrale war
die ganze Mannschaft mit allen Spritzen und der Dampf ,
spritze , die Filialen aus sämmtlichen Bezirk , n und die
freiwilligen Feuerwehren aus den Vororten auf dem Brand¬
platz erschienen. Das Feuer hatte sich über das Gebäude
bereits so verbreitet , roß eine Rettung desselben sofort un¬
möglich erschien. Man mußte sich also auf tie Rettung
des anstoßenden Gebäudes, Schottenring 9, und des durch
daS Glulhmeer gleichfalls stark bedrohten , rückwärts des

Theaters befindlichen Gebäudes in der Mana - Theresien
straße beschränken.

Der Brand res Ringtheaters steht fast ohn gleichen
da in den Nm' alcn des Schauerlichen . Seit dem großen
Kirchenbrande in San Jago de Chile , wo an einem Fest¬
tage 2000 Frauen in einer Kirche verbrannten, hat die
Welt Aehnlichss nicht erlebt , die furchtbi rsten Theater-
brändc der neuen Zeit erscheinen geringfügig und klein
gegen die Katastrophe vom 8 . Dezember . Eine besonders
starke Nervenprobe wurde dem Beschauer in der Morgue
des Allgemeinen Krankenhauses auferlegt, wohin bekannt¬
lich die aufgefundenen Leichen und Leichenreste transportirt
wurden .

Als die Feuerwehrmänner bis aus die Galerie dringen
konnten , qualmte ihnen eine dichte Rauchwolke entgegen ,
Heiße, stark erhitzte, pestschwangere Lüfte verbreiteten einen
widerlichen Geruch . Auf der linksseiligen Galerie lagen
die Todten vier - und fünffach übereinander geschichtet , die
Köpfe der Leichen brannten wie Fackeln. Es war ein
schmerzlicher, grauenhafter und furchtbarer Anblick . Ein
Theil der unglücklichen Theaterbesucher,1 circa zwanzig
Personen , hatte sich in einen kleinen Seitengang , der eines
Ausganges entbehrte , hineingedrängt und fand hier seinen
Tod ? Ein größerer Knabe hatte seine Arme schützend
über einen kleineren , wahrscheinlich seinen Bruder gelegt) ;
Beide sind erstickt.

Auf der linksseitigen Galerie wurden später die Todten
verkohlt ausgefunden , die Knochen sogar waren verbrannt,
so daß man nicht ganze Leichname, sondern nur einzelne
Gliedmaßen wegtransportiren konnte. Auf der anderen
Seite der Galerie zeigen die Leichname weniger Brand¬
wunden ; dort sind die Menschen dem Anschein nach erstickt .
Es sind zumeist nur die Mitteikörper erhalten , die Hände
fehlen bei den meisten der aufgefundenen Leichnams .

Bei der Polizei sind definitiv 680 Vermißte ge¬
meldet . Die Leichen, deren Erkennung wegen Verkohlung
unmöglich ist , werden in einem gemeinsamen Grabs be¬
erdigt . Die Gemeinde wird ihnen einen Denkstein setzen.
Unter den Todten befinden sich zahlreiche Studenten . Die
Flammen wüthen noch im dritten Stockwerke, wo noch
viele Leichname liegen. Die Universität und das Poly¬
technikum blieben geschlossen . Viele Geschäfts sind eben¬
falls geschlossen . Die Theater spielten vor leeren Häusern.
Die „Wiener Allgem . Zeitung " fordert die Schließung
sämmtlicher Theater, mit Ausnahme der Oper , und deren
sofortigen Umbau . Unter den Todten ist eine ganze, aus
7 Personen bestehende Familie.

37 Stunden nach der Katastrophe brach im vierten
Stockwerk des Ringtheaters in der Schn -iderwerkstätte
abermals Feuer aus, welches sich sofort im dritten Stock¬
werk verbreitere . Es wurden Leitern pequirirt, um theils
mittelst dieser, theils über die stehengebliebenen Stiegen in
das Innere einzudringen , so daß der Brand gelöscht
werden konnte . An der Front ist das Feuer größtentheils
gedämpft . Die Thätigkeil der Dampfspritze , welche die
ganze Nacht arbeitete , ist heute früh eingestellt , weil durch
die hineingeschleuderten Wassermassen das Gebäude so
unterwaschen ist , daß es einzustürzen droht . Der Eintritt
ins Theater ist Jedem , selbst den Feuerwehrleuten,
untersagt.

Das Gefühl der Trauer in der Wiener Bevölkerung
ist so überwältigend , daß dagegen alles Andere in den
Hintergrund tritt ; die Politik ist suspendirt ; aber neben
diesem Gefühl der Trauer lebt noch eine andere gleich
mächtige Empfindung in den Herzen der Wiener, die des
gerechten Zornes der furchtbarsten Erbitterung über die
beispiellose Verwahrlosung der Rettungsanstalten, über den
jämmerlichen Zustand des Feuerlöschwesens , über die Un¬
zulänglichkeit des polizeilichen Schutzes . Die,,W . Presse "
schreibt : „ Alles, Alles , was vorgesehen und geplant ist " ,
sagt die W . Allg. Ztg. , „ hat im entscheidenden Moment
versagt , nichts war an seinem Platze, nicht die Menschen
und nicht die Dinge. Kein Dampf für die Dampfspritze ,
keine Leitern , keine Fackeln, keine Schläuche, keine Ocl -
lampen , keine elektrische Verbindung ! So sind zwei Häuser
weil von dem Sitze der obersten Sicherheitsbehörde der
Stadt der sträflichsten Fahrlässigkeit Hunderte Menschen
zum Opfer gefallen und ist Schrecken und Jammer und
Verzweiflung in die Herzen von Tausenden getragen wor¬
den. Das darf nicht ungeahndet bleiben, und mit uner¬
bittlichster Strenge müssen die schuldtragenden Beamten
zur Rechenschaft gezogen werden . Wir fordern es im
Namen dcr trauernden Bevölkerung unserer Vaterstadt. "

Für die Hinterbliebenen der Verunglückten sind in
Wien schon sehr hohe Summen gezeichnet worden . An der
Spitze steht der Kaiser mit 10,000 Fl .

Die maritime» Bestrebungen des großen Kurfürsten .
Vortrag im Gewerbe-Verein, gehalten vom Gymnasiallehrer Drees .

( Schluß . )
Auch das Jahr 1678 ist reich an herrlichen Krieges -

kbaten, die den Großen Kurfürsten in gleichen Rang stellen
mit den größten Strategen und Fsldherrn aller Zeiten ;
derselben zu gedenken ist unsere Pflicht , da an denselben
wiederum dis braudenburgische Kriegs - Marine bedeutungs¬
vollen Aniheil genommen hak ; die drei hervorragendsten
Thaten aber heißen : die Besetzung von Rügen , die Eroberung
Stralsunds und die Eroberung Greifswalds — und das
Resultat derselben ist, daß durch deutsche Tapferkeit ein
echt deutsches Land der schwedischen Fremdherrschaft ent¬
rissen wurde , der e « nur infolge gallischer Perfidie und
kaiserlicher Mißgunst im Jahre 1679 wieder zum Opfer fiel . !

Zehn Fregatten stark , begleitet von einer sehr großen
Anzahl kleinerer Fahrzeuge , ging am l . August 1678 die
brandenburgische Flotte nach Rügen in See ; ein bedeutendes !

Conkingent der brandenburgischen Landarmee unter des
großen Kurfürsten persönlicher und Derflinger's Leitung
befand sich auf den Schiffen . Umsichtig waren die Maß¬
regeln , welcher der schwedische General Königsmark zur
Vertheidigung des Eilandes getroffen halte ; dennoch ging
die Insel durch die Kühnheit des großen Kurfürsten , durch
Derflingers tapferes Ungestüm den Schweden verloren .
In unmittelbarer Nähe des Landes bei Putbus ankerte
die Flotte und hielt die von Königsmark eröffnet« Kanonade
tapfer aus . Nunmehr war es Derflinger, der , den Degen
in der Faust, mit Todesverachtung dem Feinde an der
Spitze der brandenburgischen Infanterie und Dragoner
durch das seichte Wasser sich entgegenstürzte, den Feind
aus seinen Positionen längs der Küste vertrieb und dann
in 14 Tagen ganz Rügen vom Feinde säuberte , so daß
am 16 . August die vollständige Besetzung Rügens vollendet
war ; Königsmark war auf mehreren Fahrzeugen mit dem
größten Theil seiner Truppen nach Stralsund entkommen ,
dessen Vertheidigung er nunmehr übernahm .

Stralsund und Greifswald waren nach Rügen 's Be¬
setzung die letzten Orte, welche noch fehlten , die Eroberung
Vorpommerns zn vollenden . — An Stralsund hatte einst
Wallenstein vergebens viel Pulver verschossen ; trotz seines
Versprechens „ die Stadt zu nehmen , und wäre sie mit
Ketten am Himmel befestigt" hatte er unverrichteter Sache
abziehen müssen. Der Kurfürst machte derlei Versprechen
nicht , und dennoch gelang ihm die Eroberung Stralsunds
und die von Greifswald dazu . Bei der Belagerung der
Wasserfeste Stralsund war naturgemäß die Theiinahme
der Marine von höchster Wichtigkeit und der Kurfürst
gedenkt ihrer in seinen Kriegsberichten an den Kaiser
mehrfach mit höchster Anerkennung . — Gleicherweise wirkte
die Flotte erfolgreich mit bei der Belagerung von Greifs¬
wald ; am 20. Oktober 1678 kapitulirte die stolze Herrscherin
des Strelasundes , am 5 . November Greifswald's Besatzung ,
Stadicsgiment und Universität.

Herrlich waren die kriegerischen Erfolge der Jahre
1675—78 , ihre patriotische Bedeutung haben wir bereits
im Vorigen gewürdigt : ein deutsches Land war wieder
deutsch geworden durch die Tapferkeit der brandenburgischen
Landarmes und Marine — wie aber der große Kurfürst
selbst die hohe Bedeutung erkennt , welche diese Eroberung
für das gesamrnte deutsche Vaterland habe, wie durch
dieselbe das ganze Deutschland geehrt werde, daß jeder
echte Deutsche derselben von Herzen sich freuen müsse —
das geht aus den Worten eines Briefes hervor , den er
unmittelbar nach jenen Ereignissen an seinen Freund, den
Fürsten von Anhalt, schrieb : „ Es hat der gütige Gott
meine rechtmäßigen Waffen wider bie Krone Schweden
nunmehr mit einem glücklichen Schluß in Pommern ge¬
krönt, und die Stadt und Festung Greifswald, welche
allein noch übrig war, auch in meine Hände gegeben.
Wenn dann dadurch unser geliebtes Vaterland deutscher
Nation in einen so lange gewünschten — ob fast nie
gehofften — Ruhebestand von dieser Seite gesetzt ist , und
ich nicht zweifle, Ew . Liebden werden aus meinem patriotisch
aufrichtigen Gemüth diesen Erfolg, wie die vorigen , gern
vernehmen , so habe ich Ihnen Nachricht geben und dabei
nicht unterlassen wollen, meinen vormaligen , aufrichtigen
Wunsch zu erneuern : daß der Allerhöchste solches Alles
zur Beförderung eines ehrlichen, beständigen Friedens, und
zur Befestigung einer immerwährenden Sicherheit für
unser geliebtes , deutsches Vaterland ausschlagen lassen
wolle ! "

Goldene Worte , geschrieben in einer Zeit, da man
in Deutschland fast sich shämke , der deuijchen Sprache
sich zu bedienen, in welcher aber auch mit der deutschen
Sprache : deutsche Gesinnung , Art und Sitte verloren ging .
An einen kleinen, edel denkenden und empfindenden deutschen
Fürsten sind sie gerichtet, nicht an den Kaiser , der die
Erfolge Brandenburg's mit Mißgunst ansah , und die
Befürchtung aussprach , daß dieselben vielleicht gar noch
einmal zur Errichtung eines „ wendischen Königreiches"
führen möchten. — Er ließ denn auch , als im folgenden
Jahre der Polenkönig Johann Sobiesky die Schweden zu
einem Einfall nach Ostpreußen veranlaßt- , den großen
Kurfürsten ohne jede Unterstützung . — An den herrlichen
Erfolgen dieses fast üderkühnen Winterfeldzuges hat die
Marine keinen Antheil genommen . — Ehe der Frühling
kam und auf den eisbesreilen Haffs die kurfürstliche Flotte
agiren konnte, war der Schwede geschlagen und hatte in
schmählicher Flucht das Land verlassen .

Wer hätte gedacht , daß dennoch Vorpommern dem
Kurfürsten verloren ging , daß das Land , für dessen
Eroberung er Gut und Blut eingesetzt hatte , dis 1815
sollte in der Schweden Hände bleiben. Die verlogene
Politik des 17 . Jahrhunderts hat wunderbarere Dinge
fertig gebracht , als den Frieden von St . Germain en Laye .
Gallischer Perfidie und kaiserlicher Mißgunst, wie ich schon
im Vorigen sagte , mußte der Kurfürst hier weiche » , auf
Vorpommern und Rügen verzichten ; das Land ging ihm
vertoren , welches ihm als die einzig sickere Basis für
seine maritimen Unternehmungen erschien . — Zornent-
flamntt rief der Kurfürst aus , als er diesen Frieden unter¬
zeichnet hatte : „ Dxoriaro aliczuis nostris ox ossibus
ultor ! " — „ Ein Rächer entstehe aus unserer Asche ! " —
Vergebens war alle patriotische Bemühung, vergebens aller
krieg , rischer Erfolg des Kurfürsten gewesen ; erreicht aber
hatte er, daß ganz Europa seinen Namc-n mit Ehrfurcht
und Bewunderung aussprach , daß selbst Ludwig XiV. ihn
einen großen Fürsten und einen Ehrenmann nannte . —
Was Ludwig XIV . selbst war, wie er über das deutsche
Reich und seinen Kaiser dachte, und zwar mit Reckt dachte ,das beweisen genugsam die folgenden Jahre deutscher
Schmach : die Namen Straßburg und Rheinpfalz sind erst



durch die ruhmvollen Ereignisse der Jahre 1870 — 71

gerächt . Stets hat auch in diesen so dunkele » Tagen der

Kursürst als Ehrenmann , als deutscher Patriot sich er¬

wiesen ; mehr aber sind in dieser für Deutschland so

jammervollen Zeit seine Bestrebungen den Werken des

Friedens zugewendet ; während das heilige römische Reich

deutscher Nation in Dunst vergeht , Ludwig XIV . unge¬
straft ihm Land und Leute raubt , Deutschlands nationale

Ehre hohnvöll mit Füßen tritt , — genießt Brandenburg
einer sicheren , ungestörten Ruhe .

Der siegreiche Kriegesheld legt das Kampfesschwert
zur Seite und macht sein Land der Segnungen glücklichen
Friedens theilhastig . — Ackerbau , Industrie . Handel und
Kunst finden eine Heimstätte in der verachteten Streusand¬
büchse des heiligen Römischen Reiches . Mit Stolz und
Liebe blicken die Unterthanen zu ihrem großen Fürsten
und Landesvater empor , durch den Glück , Wohlstand ,
politische Macht dem Staate im höchsten Maße zu Theil
werden . — Seine maritimen und merkantilen Ideen
kommen immer mehr zur Durchführung , aber auch hier
sind es Werke des Friedens , welche entstehen , das Staunen
und den Neid der anderen Nationen erregen .

Doch es hieße Ihre Geduld mißbrauchen , wollte ich
auch diese Schöpfungen am heutigen Abend Ihnen zur
Darstellung bringen . — Ich werde dieselben lieber im
zweiten Vortrage besprechen , den ich in Kürze zu halten
gedenke , und gebe ich mich der freudigen Hoffnung hin ,
daß Sie auch diesen zweiten Vortrag mit Ihrer Anwesenheit
hvchgeneigtest beehren werden . — Mein heutiger Vortrag
ist wesentlich den Kampsesthaten der jungen brandeu -
burgischen Kriegs - Marine gewidmet gewesen und glaube
ich , Ihnen durch denselben ein einigermaßen anschauliches
Bild von der Wichtigkeit und Bedeutung dieser genialen
Schöpfung des großen Kurfürsten gegeben zu haben .

„ LIsssiour « , dieser hat viel ' sür Preußen gethan ! "

sprach Friedrich der Einzige , als er , Thränen im Auge ,
am Sarge seines großen Ahnherrn stand , — ein wahres
und schönes Wort ; blühend , glücklich und mächtig war
Brandenburg , als der große und letzte Kurfürst aus dem
Leben schied — und seine Nachfolger haben auf dem
Grunde , den er gelegt hatte , den Staat aufgedaut , den
wir mit Stolz den unfern nennen , dessen großer König
heute Deutschlands Kaiserkrone trägt . — Des großen
Kurfürsten maritime und merkantile Schöpfungen haben
Preußens erste Könige aufgegeben , sie mußten dieselben
aufgeben , weil nur ein einiges starkes Deutschland den¬
selben Kraft und Lebensdauer zu verleihen vermochte . —

Heute ist Deutschland ein einig großes Reich von den
Vogesen bis zur Memel , von den Firnen der Alpen bis
zum Meeresstrand ; die Raben der Zwietracht sind ge¬
flohen vor den gewaltigen Flügelschlägen des deutschen
Kaiseraars . Und mit dem deutschen Reich ist die Kaiser¬
liche deutsche Kriegs - Marine neu erstanden : fest und treu
steht die Wacht am deutschen Meeresstrand und unsere
liebe Stadt ist das eine ihrer sicheren Felsennester .

Wenn in unseren Tagen der große Kurfürst auser¬
stände und blitzenden Auges Alldeutschlands Kriegs - Marine
überschaute , er würde sprechen : „ Was ich geahnt , doch
auSzuführen nicht vermochte , haben die Enkel herrlich
vollendet ! " und segnend würde er seine Hände erheben
über der Deutschen Marine .

Gerichtssaal .
* Wilhelmshaven . ( Schöffengerichts - Sitzung vom

9 . Dezember . ) Witlwe Luise Reith , z . Z . in Hamburg ,

schloß am 18 . Mai d . I . einen Miethscontrakt als Ber -

mietherin mit einem gewissen S . als Miether ab . Con -

traktlich war Miether verpflichtet , innerhalb der gefehlt hsn
14tägigen Frist den nöthigen Stempel zu beschaffen , was
er, der Inhaber des Contrakts , auch rechtzeitig zu thun
versprach . Trotzdem ließ S . die Frist verstreichen und

versah erst später den Contrakt mit der nöthigen Stempel¬
marke . Dies brachte die Wwe . R . unter Anklag der

Stempelsteuer - Contravention , denn laut gesetzlicher Be¬

stimmung sind bei einer Stempelsteuer - Hinterziehung beide

Contrahenten in gleichem Maße straffällig und schützt die

kontraktliche Bestimmung nicht , daß nur der eine Theil
sich zur Tragung der Stempelkosten verpflichtet . Das
Urtheil lautete dem Anträge gemäß auf Zahlung des vier¬

fachen Betrages der hinterzogenen Steuer , 30 M . , und

Tragung der Kosten . Der Beklagten bleibt natürlich der

civilrechtliche Anspruch gegen den Miether , der dies Straf -

urtyeil herbeigeführt , offen .
Dem Arbeiter Gerd Richels aus Etzel wird zur Last

gelegt , sich widerrechtlich einen Sack angeeignet zu haben .
Die Schuld war nicht zu erweisen und erfolgte deswegen
kostenlose Freisprechung .

In zwei Fällen ward der Schlachter Georg Zimmer -

mann aus Dhckhausen überführi , hier Fleisch eingeführt
zu haben , ohne dasselbe vom amtlich bestellten Fleischbe¬
schauer vorher begutachten zu lassen . Hierbei trifft ihn
eine Gesammtstrafe von 14 M . und für eine begangene
Straßenvsrunreinigung 1 M .

Arbeiter Dirk Willen aus Lammersfehn hat sich hier
des Bettelns schuldig gemacht . Urtheil 3 Tage Gef .

Der schon öfters vorbestrafte Schmiedegesell August
Harlmann wird ebenfalls wegen Bettelns und Land¬

streichen « mit 14 Tagen Haft und Überweisung an die

Landespolizeibebörde bestraft .
Eine Anklagssache gegen den des Diebstahls bezichtig¬

ten Gerhard Becker aus Neustadtgödens wird behufs Vor¬

ladung eines nöthigen Zeugen ausgesetzt .
Unerlaubter Weise hat die l ? jährige Wilhelmine Jülss

auf hiesigem Bahnhofsterrain ca . 8 Psd . Steinkohlen aus
gelesen . Sie wird wegen Diebstahls mit 1 Tag Gefäng¬
niß bestraft . Wegen des gleichen Vergehens , des Beisette¬
schaffens von 70 Pfund Kohlen , von einem Waggon ent¬

nommen , erhält die verehel . Johanne Müller 3 Tage
Gefängniß zudictirt .

In der letzten SchöffengerichtSfitzung vom 11 . Nov .
war bereits verhandelt worden in einer Diebstahls - und

Hehlereisache , belr . Entwendung eines Korkpfenders und
alten Tauwerks von Fahrzeugen der kaiserlichen Marine .
Heute fand die Aburtheilung zweier Mitschuldiger bei diesem
Diebstahl statt , und zwar des ehemaligen Feusrwerks -

maaten Carl Wilh . Tischendorf und des Matrosenartil -

leristen E . Ludw . Anschütz . Beide sind mittlerweile vom
Militär entlassen . T . wurde des Diebstahls an Tauwerk

für überführt erachtet und zu 6 Wochen Gefängniß verur -

theilt . A . hat sich der Theilnahme an der Entwendung
schuldig gemacht und wird mit 14 Tagen Gef belegt .

In einer Anklagesache gegen den Schiffer Gustav
Zimmermann wurde wegen Ausbttibens beim Termin Er¬

laß eines Haftbefehls beschlossen .

Vermischtes.
— Frankfurt a . M . , 3 . Dezbr . Feierlich ertönten

jüngst die Glocken der Kirche , Wagen auf Wagen fuhr vor ,
und eine zahlreiche Zuschauerschaft bewunderte in und vor der

Kirche die reichen Toiletten der ankommcnden Damen . Es

wurde eine vornehme Trauung abgehalten . Das merkte auch
eine vom Markt zurückkehrende ehrsame Wirthsfrau , die dort

vorüberging , und neugierig wie alle Evastöchter schlüpfte sie
in die Kirche , stellte ihren Marktkorb zur Erde und lauschte
nicht ohne Rührung hinter einer Säule , wie eben der Pfarrer
den Segen über das junge Paar sprach . Da , o Entsetzen ,
schmetterte plötzlich ein lautes „ Kikeriki " durch die heiligen
Räume des Gotteshauses ! Allgemeine Bewegung , der Kirchen¬
diener stürzt herbei und macht Jagd auf den Störenfried ,
der laut krähend mitten unter die erschrockenen Hochzeitsgäste
flüchtet , wo er eine nicht geringe Verwirrung anrichtet ; denn

er ließ sich nicht eher erwischen , als bis die Ceremonie beendet
war . Auf fein Vergehen folgte die Strafe . Er wurde ge-
tödtet und prangte andern Tags auf dem Tische des Kirchen¬
dieners . Die brave Wirthsfrau aber war beim ersten „ Hahnen¬
schrei" halb todt vor Schreck aus der Kirche geflohen und hat
geschworen , vom Markte aus stets direkt nach Hause zu gehen,
namentlich aber dann , wenn sie einen „ Gickel" im Korbe hat .

— Ein prinzipiell höchst interessanter Prozeß wird

demnächst in Pest zur Entscheidung gelangen . Die Firma

Ignaz Landauer verklagt den Kassenfabrikanten Friedrich Wiese
auf die Summe von 8000 fl . , deren diese Firma infolge eines

Kasseneinbruches verlustig geworden ist . Die Beschädigten
ließen die erbrochene Kasse vorher von Sachverständigen
untersuchen , die zu dem Schlüsse gelangten , daß die Kaffe
hinsichtlich ihrer Konstruktion nicht die Bezeichnung „ einbruchs¬
sicher" verdient , wie dies im Kaufverträge der Firma und in

der Faktura des Fabrikanten Friedrich Wiese klar ausgedrückt
ist . Die Oeffnung der Kaffe wurde erwiesenermaßen mit

höchst primitiven Instrumenten , mit Meißel und Hammer ,
ausgeführt , was sehr leicht von statten gegangen sein mag ,
da die durbrochene Wand sehr dünn ist und wenig Wieder¬

standsfähigkeit besitzt.
— Welche wunderliche Blüthen das moderne

Bereinswefen mitunter treibt , möge aus der ergötzlichen That -

sache erhellen , daß in Herne ein „ Verein für unglücklich Lie¬
bende " ins Leben getreten ist und , dem „ B . T .

" zufolge ,
bereits 14 Mitglieder zählt . Unter diesen befinden sich auch

einige Auswärtige , die mehr oder weniger schwer an den ihnen
von hartherzigen Schönen an den Hals gehängten Körben

tragen . Den Vorsitz führt ein aus mehreren , ihm von Amors

Pfeilen beigebrachten Wunden heftig blutender 52 jähriger

Hagestolz .

Von „ Ueber Land und Meer "
, Allgemeine illustrute Zeitung ,

liegt uns das neueste Heft mit reichem und mannigfaltigem Inhalt vor ,
welchen wir statt jeder weiteren Empfehlung hier folgen lassen : Titania ' «

Ring . Novelle von O . Roquette . — Sascha und Saschta . Novelle

aus der flavischen Welt von Sacher -Masoch . — Von dem Fischer un

syner Fru . Märchen von Grimm . Mit II Illustrationen von Klein¬

michel . — Berliner Wahlbilder . Originalzeichnungen von H . LüderS .
— Ernst Hackel. (M . Portr . ) — Major Sinclair . Von H . Castel . —

Die spanische Königssamilie . Zeichnung von A . Perea . — Plaudereien
am Kamin . Von P . von Weilen . — Kanzlisteneiser . Nach einem

Gemälde von B . Vautier . — Wie mein Freund Reichslagsabgeordneter
wurde . Humoreske von Emil Dominik . — In sJapan . Von Karl

von Rother . Mit 2 Originalzeichnungen von A . Wanjnra . — Wiener

Theaterbriefe . Von F . Bürde . — Die Musikstnnde . Nach einem
Gemälde von Fr . Leighton . - November . Von F . Lav . Seidl . Nach

Zeichnung von Montbart . — Louise Michel . (Mit Portr .) — Odaliske .

Nach einem Gemälde von F . Steffens . — Gyerrnek Jmre . Kultnrskizze
aus Ungarn von Feed . Schiftern . — Charles Stewart Parnell . (M .

Portr .) — Heimfahrt der Großmutter von der Kirche . Nach einer

Zeichnung von E . Werenskiold . — Entstehungsgrund von deutschen
Redensarten . Von Friedrich Uwinger . — Portal der Kirche Santa
Maria de Betern bei Lissabon . (M . Jllustr ) — Zwischen Lipp ' und

Kelchsrand — Schwebt der finstern Mächte Hand . 2 Originalzeichn .
! von K- Kogler . — Räths -ldistichen . Von F . Lühwing — Notizblätter ,
j — Schach . — Kartenspiele u . s . w .

Bekanntmachung.
Am Dienstag , den 13 . d .

Mts . , Nachmittags 1 Uhr
anfangend , werde ich in meiner
Wohnung , Börsenstraße 36 hierselbst ,
nachstehende Mobilien rc . , als : 2
Sopha , 2 Sophatische , 1 mah .
Kleiderschrank . 1 mah . Wäscheschrank ,
2 Kommoden , 4 Polsterstüble , 3
Rodrstühle , 2Korblehnstühle , 2 Bett¬
stellen mit Sprungfedermatratzen ,
1 vollständiges Bett mit Sprung¬
feder - und Haarmatratze , sowie Bett¬
stelle , 2 Waschnsche , 2 Querspiegel ,
2 Nähtische , 2 Wanduhren , 2
Schirmständer , 1 Küchentisch mit
Aussatz , 6 Kanarienvögel mit Bauer ,
sämmtliches Küchengerät !) und mch -
reres Andere , öffentlich meistbietend
gegen baace Zahlung verkaufen .

I ! N8 8 « l » ck « rv8kt ,
Wilhelmshaven , Elsaß .

20 Stück

fette Puter
habe ich billig zu verkaufen .

Neustadt Gödens .

Empfing neue Sendungen von

Buntstickereieil
(musterferti g )

als Kissen , Schuhe , Hosen
träger , Turnergürtel re . und
empfehle dieselben in größter Auswahl .

^ . VivlLIILAILir ,
Neuhepppens , Neuestraße 14 .

Getragene Kleidungsstücke rc . kauft
Schwabe , Belfort , Adolfstr .

Verkauf .
Friedrich Gerwig in Belfort

will das ihm zugehörige , in Belfort
belegene , zur Zeit von Frau Wittwe
Winker benutzte Lärm , in wel¬
chem seit einigen Jahren die Wirth -
schaft mit gutem Erfolge betrieben
ist , zum Antritte auf den l . Mai
1882 verkaufen und kann das Wirth -
schaftsinventar auf Verlangen mit
übertragen werden .

Termin zum Verkaufe ans freier
Hand wird angesetzt auf

Mittwoch,
den 14 . Dez . ds . Js .,

Nachmittags 3 Uhr,
in Frau Wittwe Winters Re¬
stauration in Belfort

Liebhaber werden mit dem Be¬
merken eingeladen , daß ein Theil
des Kaufgeldrs im Immobile stehen
bleiben kann .

Neu ende , 25 . Nov . 1881 .

H . C . Cornelfsen.
Halten unser

MbelMger
sowie Sargmagazin bei Bedar

bestens empfohlen .
Toel K Böge , Roonstraße .

SargsMagaziit
von

Reuestraße Nr . S.
Eine Cmomalwasren -Laden -

Einrichtuiist
wird zn kaufen gesucht.

Offerten an die Exp - d . Bl . erbeten

Für Familien und Lesecirkel , Bibliotheken , Hotels , Cafes und Restaurationen .

Probe - Nummern gratis und franco .

Abomlements - Preis vierteljährlich s Mark . — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postanstalten .

Expedition der Zllustrirten Zeitung in Leipzig .

Eine große Parthie

zmMgesthler UeilleHüsfe
» « kaufen zum Weibnachtsfeste zu und unter EinkaufspreisL ebenfalls

ältere Damen Negenmäntel und Winter Paletots .Z

liöue miMns llsmen - ?sletot8
geben zum Einkaufspreis ab . Ferner emvfthlen : Nähmaschinen ,

System Singer , wollene Decken , Pelzwaaren , Teppiche

Wäsche u s . w . , sowie eine große Parchie Damen - Filzröcke
sehr billig .

Die Sachen im Ausverkauf haben Netto -Preise , alle übrigen sind

mit 5 °/o Rabatt gegen Baarzahlung .

Mit dem heutigen Tage eröfsnete ich eine
Weihrrachts - Ausstellung von allen
Alten Handarbeiten , Korbwagen , Holzwaaren
u. s . w . und verkaufe dieselben zu den billigsten
Preisen .

j Kronprinzenftr. 11.

t „Herzlichen Dank" j
5 für freund ! . Zusendung der Bro - 4

I schüre „ Krankenfreund " , Z

^ aus welcher ich ersehen , daß -
1 auch veraltete Leiden , wenn ^4 die richtigen,Mittel ange - -
5 wendet werden , noch heilbar 4
4 sind . Mit freudigem Vertrauen ^
ch auf endliche Genesung von lang - 4
: jährigem Leiden , bitte um Zu - L
5 sendung von rc . — Derartige 4

j Dankesäußerungen laufen sehr 4
4 zahlreich ein und sollte daher ^
! kein Kranker versäumen , sich die 4
j in Richter ' s Verlags - Anstalt , 1
5 Leipzig , bereits in Füll . Aust . 4

^ erschienene Broschüre „Kran - 4
4 kenfreund " kommenzu lassen, 4
1 um so mehr , als ihm keine !
5 Kosten daraus erwachsen, da die 4

^ Zusendung gratis und franco 4

Z erfolgt . Z
44444444144444444444444
/ Dl lac « - und waschlederne

Handschuhe werden billig
und sauber gewaschen .

Marktstraße 6, 1 Tr .

R daction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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